
Mbenöausgabe

Nr . SZ9 * 43 . Jahrgang

Ausgabe L Nr . 247

BsMgsb « dingung « n und Anzeigenpreise
sind in der Morgenausgad « angegeben

» edattion : SV». SS, Lindenstrahe i
Setnlptedjer : VBafjoff 292 — 292
Tel . - Adrefle : Sozialdemokrat verlin Derlinev VolkSvlakk

�entralorgsn cler 8o2ialÄemokratifcken Partei Deutscklancls

( iv pf «nnlg )

Montag

1 5 . November 1 Y2b

Verlag und Anzeigenabteilung :
EcschSftszcit 8>/z bis 5 Uhr

Verleger : Vorroörts - Verlag GmbH .
verlin SA». SS, Lindenstraszc 3
Fernsprecher : Dönhoff 292 - 292

Wahlsiege in Sachsen und Lübeck .
Gemeindewahle « in Baden , Kiel nnd Sachsen . — Lübecker Bürgerschaftswahlen .

Der gestrige Sonntag war im Freistaat Sachsen und

im Freistaat Baden den Gemeindewahlen gewidmet . In

Lübeck , das in letzter Zeit besonders durch seinen Bürger -
meister N e u m a n n, den Trabanten des Justizrats Claß

und Hugenbergs , absonderlich berühmt geworden ist , gingen
�

gleichzeitig die Neuwahlen zur Bürgerschaft , dem

Parlament des Stadtstaates , vor sich, während in Kiel in

allgemeiner Abstimmung ein städtischer Beigeordneter zu

wählen war .
Mit Ausnahme von B a d e n, wo eine bisher ungekannte

Wahlmüdigkeit das Ergebnis ungünstig beeinflußte , hat der

Aufmarsch der Wählerschaft unzweifelhafte Vertraue n s -

kundgebungen für die Sozialdemokratie
gebracht . Das trifft besonders in Lübeck zu , dem kleinsten

deutschen Freistaat . Dort haben unsere Genossen sieben

Mandate gewonnen , während die Kommunisten fünf
verloren . Dort hatten sich die Deutschnationalen , die Volks -

xartei und der Teil der Lübecker Demokraten , der mit dem

Sturz des Putschbürgermeisters nicht zufrieden war , zu
einem R e ch t s b l o ck vereinigt , dem sie schamhaft den popu -
lären Namen „ Hanseatischer Volksbund " gaben .

Der Rechtsblock ließ euch in Berliner Blättern vor der

Wahl ankündigen , daß er seines Sieges sicher sei. Er ist arg

enttäuscht . Denn selbst , wenn er die von ihm aufs heftigste

bekämpften und verleumdeten Demokraten , den Vertreter der

Aufwertungspartei und den einen Zentrumsmann zu seinem
großkapitalistischen Klüngel rechnen wollte , selbst dann würde

er noch keine Mehrheit haben , sondern den 33 sozialdemokra -
tischen und 3 kommunistischen Stimmen auch nur 4l ) Mandat «

entgegenstellen können .

Praktisch liegen die Dinge in Lübeck so, daß Sozial -
demokraten und Demokraten bei der Beseitigung
Neumanns und bei der Neubesetzung des Senats zusammen -
gewirkt haben . Deshalb richtete sich der Zorn der Kap i -

talsgewaltigen besonders gegen die Demokraten , die

sich um der republikanischen Sicherheit willen nicht in ihr

Schlepptau nehmen ließen . Deshalb auch ist der Traum ,

mittels Handstreichs den Einfluß der Sozialdemokratie
im Freistaat zu beseitigen , kläglich verslogen . Unsere Ge -

nassen haben sich brav geschlagen , sie haben ihre Vertretung

iin Lübecker Parlament wieder zur stärksten Fraktion gemachi ,
ohne und gegen die nichts unternommen werden kann . Und

sie haben dem jetzigen sozialdemokratischen Bürgermeister von

Lübeck eine starke Rückendeckung gegeben .
Die Wahlen in Sachsen zeigen überall ein erfreu -

liches Forts 6) reiten der Sozialdemokratie . In

den Großstädten Dresden und Leipzig marschiert sie
weitaus an der Spi�e . Könnte man die Kommunisten au

den ernsthaften Parteien rechnen , so würde in Dresden

wie in Leipzig eine sozialistische Gcmeindenolitik betrieben

iverden können . So stark ist der zahlenmäßige Einfluß der

Sozialdemokratie gewachsen . In M e i ß e n hat unsere Partei

seit den Oktoberwahlen noch 500 Stimmen gewonnen . Sie

zählt dort jetzt 17 Mandate , während auf die Kommunisten

zwei ( vielleicht drei ) entfallen und diesen 19 oder 20 ins -

gesamt 17 oder 18 bürgerliche Mandate gegenüberstehen . In

S e b n i tz konnte die Linksmehrheit erhalten werden , ebenso

in F r e i t h a l. Besonders günstige Meldungen liegen aus

der sächsischen Lausitz vor . Dort hat die Partei überall

« ine Stärkung ihrer Stimmenzahlen nicht nur gegenüber der

letzten Gemeindewahl , sondern sogar gegenüber den letzten

Landtagswahlen vor vierzehn Tagen erzielt . Besonders er -

freulich ist das Ergebnis aus Sohland , einem 6099 Einwohner

zählenden Ort . Dort wurde die bei den letzten Gemeinde -

ivahlen verlorene Linksmehrheit glatt zurückerobert .
Der bürgerliche Klüngel hatte damals seinen Zufallsersolg
zum sofortigen Abbau des sozialistischen Bürgermeisters und

zur Unterbringung seiner Leute in Gemeindestellen benutzt !
In Zittau gewannen wir ein Mandat , in Bautzen

drei , in L ö b a u zwei Sitze . In K a m e n z stieg unsere

Mandatzahl von sieben auf zehn ! In einer Reihe von kleine -

rcn Orten wurde eine Linksmehrheit neu gewonnen .
Auch in Pirna , der Industriestadt wurde eine starke

Linksmehrheit gesichert .
So zeigt die Wahl in Sachsen überall ein erfreuliches

Bild für die Sozialdemokratie . Auffällig ist daß die „ Alte

So ' laldemotratie Sachsens " gegenüber den Landtagswahlen
Ende Oktober überall einen sehr starken Rückgang zu ver -

zeichnen hat . Der größere Teil ihrer Wähler hat sich anaen -

fchemlich wieder zur Sozialdemokratie zurückgefunden . Das

ist a " ch em gutes Zeicben !
„

In Baden werden unsere Genossen ,n eine ernste

Nacbprüf ' mg der Ursachen der Wahlmüdigkeit eintreten

müssen . Wenn in den großen Städten — wie Karlsruhe
und Mannheim — kaum 49 Proz . der Wahlberechtigten
zur Urne gehen , fo zeugt das von einem außerordentlichen
Mangel an staatsbürgerlichem Interesse .

Bisher pflegte die Wahlmüdigkeit sich auf die bürger -

lichen Wähler zu beschränken . Dasi aber auch die sozialistische
Arbeiterschaft von ihr in einem so erschreckenden Maße er -

saßt werden konnte , ist ein Zeichen dafür , daß irgendwo

etwas nicht stimmt . Die Ursachen müssen erforscht und

beseitigt werden ! Wenn in einem Ort , Oberkirch , die sozial -
demokratische Leitung sogar „ vergessen " hat , den Wahlvor -
schlag rechtzeitig einzureichen , so ist das schon mehr , als selbst
in der Partei erlaubt sein sollte .

Sehen wir von B a de n ab , so zeigt der letzte Wahlsonn -
tag ein durchweg erfreuliches Bild für die kämpfende Partei
der Arbeit . In Sachsen wie in Lübeck Sammeln und kräf -
tiges Fortschreiten . Der Wahlerfolg in Kiel rundet

das Bild !

Die Mahlen in Sachsen .
Ueberall starke sozialdemokratische Fsortschritte .

Dresden . 15. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Lei den

Gemeindewahlen , die am Sonntag in Sachsen statt -
fanden , hat die Sozialdemokratie im allgemeinen sehr gut ab¬

geschnitten . Zn verschiedenen Gemeinden haben nicht nur die

bürgerlichen , sondern auch die Kommunisten zu -
gunsten der Sozialdemokratie verloren , so z. B. in
M i l l w e id a . wo neun Sozialdemokraten drei Kommunisten

gegenüberstehen . Das Ergebnis in der Stadt Dresden ist : Sozial -
demokraten 111528 ( 26 INandale , bisher 21) . Kommunisten 40 65Z

( 10 bisher 10) , Alle Sozialdemokraten 15 257 ( 3) . Deutschnationalc
42 935 ( 9, bisher 10) , Deutsche Volkspartei 38 503 ( 9, bisher 11) .

Mrlschastspartel 24 354 ( 6. bisher 7) , hausbesiherliste 11508 ( 3.

bisher 3) , Demokraten 16110 ( 5, bisher 7) , völkischsoziale 3383

( —, bisher 5) , Zentrum 4585 ( 1) , Auswertungspartei 9675 ( 2) .
Von 75 Stadtverordnetensihen hatten die Bürgerlichen bisher

44 Sihe , Sozialdemokraten und Kommunisten nur 31 inne . Jetzt

hat sich das Verhältnis verschoben : 26 Sozialdemokraten . 3 Alt -

sozialdemokraten und 10 Kommunisten stehen insgesamt 36 bürger¬

lichen Vlandatsträgern gegenüber . Die Sozialdemokratie allein Hot
fünf Mandat « mehr , als die damals noch einheitliche Partei
bei den lchlen Wahlen .

Leipzig , 15. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Einen

großen Wohls leg hoben die Sozialdemokraten in Leipzig er¬

rungen . Sie haben 124 800 ( 115 362 ) Stimmen erhallen , die Kom¬

munisten 68 833 ( 64 488 ) , USP . 3750 , ASPS . 6035 , Demok - olen

19 431 , völkische 2455 , wirlschafll . Gemcinschastslisle ( Rechtsblock )
90 808 ( 94 637 ) . Die Sihe des Stadtverordnetenparlamenks ver¬
teilen sich : Sozialdemokraten 26. Kommunisten 14, Un¬

abhängige 1, ASPS . 1, und 33 bürgerliche Mandate .
E h e m n i h , 15. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der

gestern stattgesundenen Stadlverordnelenwahl in Ehem -
nih haben Stimmen erhallen Sozialdemokraten 46 618
( 17 Mandate ) , Kommunisten 38 631 ( 14 Mandate ) , Deutsche Volks -

Partei 20 404 ( 8 Mandate ) , Deulschnationale 22 331 ( 8 Mandate ) ,
Mittelstand 20 406 ( 8 Mandate ) . Demokraten 5282 ( 3 Mandate ) ,
ASPS . 2593 stein Mandat ) , Nationalsozialisten 3081 ( 1 Mandat ) ,
Auswerlungsparlei 6151 ( 2 Mandate ) . Die Sozialdemokra -
t e n haben ein Mandat von den Kommunisten ge -
wonnen .

Zwickau . 15. November . ( MTB . ) Auf Grund der heutigen
Stadtverordnetenwahlen verteilen sich die Mandate wie folgt :
Sozialdemokraten 16 ( 13 560 ) , Kommunisten 8 ( 7447 ) .
Deutschnationale iLolkspartei 6 Sitze ( 4848 ) , Deutsche Volkspartei
6 Sitze ( 4599 ) , Demokraten 4 ( 3535 ) , Wirtschaftliche Mittel -

standsvereinigung 3 ( 2315 ) , Wirtschaftspartei keinen Sitz
( 223 ) , Wirtschaftskartell Zwickau 4 ( 3416 ) , Nationalsozialisten keinen

Sitz ( 631 ) , Auswertungspartei 3 ( 1451 ) .
Glauchau , 15. November . ( WTB . ) Die Verteilung der Stim -

men zu den Stadtverordnetenwahlen in Glauchau stellen
sich wie folgt : Sozialdemokraten 4236 ( 10) , Wirtschaftliche

Vereinigung 1411 (4) , Kommunisten 1483 ( 4) , Haus - und Grund -

besitze »- 2600 (6) , Beamte und Angestellte 962 ( 2) , Vereinigte Bürger -
liche Liste 1343 ( 3) , ASPS . 358 ( keinen Sitz ) , Aufwertungspartei
781 ( 2)

Der Erfolg von Lübeck .
Putschist Neumann erledigt .

Lübeck . 15. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonn¬

tag fanden in Lübeck die Wahlen zur Bürgerschast statt .
Die Wohlbeteiligung betrug 80 bis 85 proz . Das Ergebnis ist :

35 . bisher 28. gewonnen 7

5, . 10. verloren 5

2, » 6, « 4

1, » 1» ■

m »

Sozialdemokraten
Kommunisten . . . .
Demokraten . . . . .
Zentrum

. . . . . .

Au wertuagspartei . .
Hanseatischer Volksbund

tRechtsblock ) . . . . .36 , , — . —

An Stimmen erhielten : Sozialdemok ' aten 31 831 , Kommu¬

nisten 4726 , Demokraten 1719 , Zentrum 681 , Auswertungspartei 977 ,

hanseatischer Volksbund ( Rechtcblock ) 32 940 . Dieses Wahlergebnis
ist ein glänzender Erfolg der Sozialdemokralen .
Der Rechtcblock wurde von dem früheren Bürgermeister Dr . Neu -
mann geführt und wollte eine Mehrheit erzielen , um die neu -

gewählten republikanischen Senatoren abzubauen . Statt dessen hat
die Linke seht in der Bürgerschast die sichere Mehrheit , während
sie bisher in der Minderheit war .

Lübeck , 15. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sieg der
Sozialdemokratie bei den B ü r g e r s ch a f t s w a h le n in Lübeck
hat eine Bedeutung , die weit über den Rahmen des kleinsten deu : -
sehen Freistaates hinausgeht . Er stellt die Antwort des Volkes auf
die reaktionären Umtriebe der Claß und Hilgenberg
dar . Das Wahlergebnis zeigt , daß alle Verleumdungen , zu denen
der reaktionäre „Hanseatische Volksbund " , dieser Bürgerblock
von Hakenkreuzlern bis zur Volkspartei , gegrifsen
hat , wirkungslos an der Lübecker Arbeiterschaft abgeprallt sind .
Dabei wurde mit den Riesenmitteln des Hugenberg - Konzerns eine
ungeheure Papierflut über Lübeck ausgeschüttet , der die sozialdemo -
kratische Propaganda materiell nicht gewachsen war . Dennoch konnte
sie nicht nur die fünf Mandate , die die Kommunisten
verloren , sondern darüber hinaus noch zwei aus dem bürger -
lichen Lager erobern . Damit sind die politischen Pläne des ab -
gesetzten Bürgermeisters Dr . Neumann völlig gescheitert , die bürger -
liche Mehrheit ist erledigt . Damit hat Dr . Neumann seine politische
Roll « in Lübeck endgültig ausgespielt .

Wahlsieg in Kiel .
Ei « Sozialdemokrat zum besoldeten Stadtrat gewählt .

kiel , 15. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der Wahl
eines besoldeten Stadtrats , der hier in direkter Ab -
stimmung durch die Wähler erfolgt , erhielt der sozialdemo -
kratische Kandidat , Rechtsrat Dr . H o f s m a n n - Kaiserslautern .
ein Sohn des bekannten parteigenössifchen Reichstagsabgeordneten .
35 843 Stimmen , während aus den bürgerlichen Sammelkandidaten ,
Stadtsyndikus Lo - we- Kiel , nur 31 468 Stimmen entfielen . Die
Kommunisten stimmten , obwohl die Bürgerlichen , um die Ar -
beiterstimmen zu zersplittern , neben Loewe einen kommunistischen
Kandidaten , den Berliner Rechtsanwalt Samter , aus den Wahl¬
vorschlag geseht hatten , für den sozialdemokratischen
Kandidaten . Unser Wahlersolg ist um so mehr zu beachten , als
für den sozialdemokratischen Kandidaten 6000 Stimmen mehr
als bei der letzten Bürgermeisterwahl abgegeben worden sind . Bei
allen politischen Wahlen der letzten Zeit hatten die bürgerlichen
Parteien in Kiel immer eine starke Mehrheit ! Der Vormarsch
der Sozialdemokratischen Partei zeigt sich auch in
1148 neuen Mitgliedern , die sie während der Werbewoche
gewonnen hak .

GemeinÜewahlen in Saöen .

Sehr schwache Wahlbeteiligung .

Karlsruhe . 15. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Während
in den Landortsn und kleinen Städten Badens die W a h l b e t c i l i-

g u n g durchschnittlich 60 Proz . betrug , in einzelnen Gemeinden bis
zu 70 Proz . stieg , war sie in den größeren Städten nur sehr
gering . In Karlsruhe betrug die Wahlbeteiligung 38 Proz . , in
Mannheim 43 Proz . Das Zählgeschäft ging sehr langsam von
statten , da zu drei Körperschaften im gleichen Wahlgang gewählt
worden war . Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , hat sich unsere
Partei in den Orten mit guter Wahlbeteiligung gehalten . Sie hat in
einzelnen Städten Zunahmen zu verzeichnen , z. B. in Baden -
Baden , wo sie 3000 Stimmen und 3 Sitze im Bürger -
ausschuß gewinnt . Da , wo die Wahlbeteiligung sehr schwach
war , ist ein verhältnismäßig st a r k e r Rückgang zu verzeichnen .
Das bisherige Ergebnis ist :

Karlsruhe :
Sozialdemokraten 10 772 ( Landtagswahl 1925 16 755 ) ,

Kommunisten 2800 ( 3400 ) , Demokraten 2205 ( 4744 ) , Deutsch - liberale
Volkspartei 5550 ( 12 180 ) , Zentrum 8587 ( 12 085 ) , Deutschnatio¬
nale und Völkische 4132 ( 7512) , Aufmerttmgspnrtei 2292 ( 348 ,
Wirtschaftliche Bürgervereinigung 1511 ( 1987 ) .

Mannheim :
Sozialdemokraten 20 273 ( 31 283 ) , USP . 894 , Zentrum

10 460 ( 21 357 ) , Deutsche Volkspartei 8536 ( 17 403 ) , Deutschnationalc
2034 ( 4165 ) , Demokraten 4580 ( 7773 ) , Kommunisten 9946 ( 11 974 ) ,
Christl . - soz . Reichspartei 928 , Aufwertungspartei 1433 .

Heidelberg :
Sozialdemokraten 5728 ( ( 12 781 ) , Kommunisten 2732

( 2994) , Deutsche Volkspartei 2610 ( 4471 ) , Zentrum 3788 ( 4676 ) , De-
mokratcn 2501 ( 4005 ) , Bürgerpartei 5038 , Rechtsblock 1235 .

Freiburg :
Sozialdemokraten 5527 , Zentrum 7570 , Hausbesitzer

3825 , Deutschnationale und Deutschliberale 2682 , Kommunisten 820 ,
Demokraten 1180 , Lister der Geschädigten 1794 .

Pforzheim :
Sozialdemokraten 5941 ( 9111 ) , Deutsche Volkspartei

2828 ( 1740 ) , Kommunisten 1791 ( 1229 ) , Demokraten 1431 ( 2418 ) ,
Zentrum 1502 ( 2517 ) , Rechtsblock 3553 ( 7054 ) .

Soweit sich bis jetzt ein U e b e r b l i ck geben läßt , kann fest -
gestellt werden , daß die rechtsradikalen Gruppen fast
völlig verschwunden sind . ' Soweit sich ihre Anhänger mit
den Deutschnationalen verbündeten , reicht der Zu -
wachs nicht aus , um deren Verluste an die Deutsche Volkspartei und
an die neuen Aufwertung « - , Sparer und Mittelstandsparteien usw .

auszugleichen . Diese Splitterparteien haben gelegentlich einen Er -

folg erzielt . Ihre zahlenmäßige Vertretung in den Rathäusern ist



aber so gering , daß ihr Einfluß gleich null sein wird . Auch
die Deutsche Volkspartei dürfte einen Teil ihres Verlustes auf diese
neuen Gruppen zurückführen . Die schlechte Wahlbeteiligung beim

Bürgertum ist auf das Auftauchen dieser zahlreichen neuen Parteien
und Gruppen zurückzuführen , die die bürgerlichen Wähler kopsscheu
machten und verwirrten , so daß sie lieber zu Hause blieben . Die

Sozialdemokratie verdankt ihren S t i m m e n a u s f a l l in
den großen Städten der Wirtschaftskrise . Die Erwerbs -
losen blieben größtenteils den Wahlen fern . Einige Verluste wird
unserer Partei auch die neu aufgestellte „Mieterliste " zugefügt haben .
Die unter der Wirtschaftskrise notleidende Arbeiterschaft tat das Un -

klügste , was sie tun konnte : sie machte von ihren , Wahlrecht keinen

Gebrauch . Sie wählte auch nicht kommunistisch , denn auch die Kom -

»iiinisten nehmen an dem allgemeinen Stimmenrück gang
teil . So dürfte mit diesen , Wahlausfall keine Partei zufrieden sein .

Oftoberschlesische Gemeinöewahlen .
Deutsche Mehrheiten .

Breslau . lS . Jloocmbcr . ( Eigener Drahlberichl ) . Die Er¬
gebnisse der osloberschlesischen Gemeindewahlen
lassen sich jelzl bereits einigermaßen übersehen . Der Erfolg der
deutschen Parteien ist erheblich größer als auf allen Seilen
erwartet worden war . Deutsche Mehrheiten sind schon jeßl
für I a r n o w i h . Sönigshütle , Laurahülte , sowie für
die Provinzialhauptsladl k a t l o w i h gesichert , obgleich in Katto -
iviß während der Ausschaltung der Gemeindeselbstverwaltung eine
Reihe von überwiegend polnisch gesinnten Dörfer » eingemeindet
worden war . Selbst in der Stadt Jlleß ist eine deutsche Mehr -
heit erreicht worden , obgleich dort schon bei der Volksabstimmung
zwischen Deutschland und Polen die Lage für die Deutschen ver -
bällnismäßig ungünstig war . Auch in einer Reihe kleinerer Zn -

duflrieorte , wie z. B. Eichenau , Schoppenih u. o. sind die
Deutschen in der Gemeindeverwaltung in der Mehrhell .

Auf polnischer Seite ist der Karsai , ty - Block besonders durch seine
osfenkundigen engen Beziehungen zur Großindustrie ohne Unter -
schied der Nationalität kompromittiert worden , ohne daß ihm diese
Vczichuiigen in anderer als in finanzieller Beziehung zugute ge -
komnien wären . Die polnischen Linksparteien sind durch den bedenk -
lichen Kurs der Pilsudski - Regierung in allen innerpolitischen Fragen
bloßgestellt . Da in Ostoberschlesien aüch die polnischen Sozialisten
zunächst besonders eng mit der Pitsudski - Richtung verknüpft waren ,
ist es ihnen hier nicht gelungen , die Abkehrung der sozialistischen
Parteileitung vom Pilsudski - Kurse während der letzten Monate aus -

zuwcrten . Nicht allzu groß sind die Erfolge der „ ach allen Seiten

demagogisch unverantwortlichen Autonomiste » , die besonders auch
nach deutsche » Stimmen strebten , obwohl sie in Schul - und Sprachen -
fragen recht unzuverlässig sind . Innerhalb der deutschen Parteien
steht der große deutschbürgerliche Wahlblock selbstver -
stündlich an der Spitze , was nicht zuletzt auf seine organisatorische
und finanzielle Stärke zurückzuführen ist . Die deutschen
Sozialdemokraten haben mit sehr geringen Mitteln , zum
Beispiel ohne ein eigenes Parteisekretariat , den ganzen Wahlkamps
bestreiten müssen . Es ist ihnen trotzdem gelungen , in zahlreichen
Jndustrieorten mehr Wähler auf �ich zu vereinigen , als die

p o l n 1 1 ch e n S o z t a l i ft e n es vermochten . Ihre Trennung von
der deutschen bürgerlichen Wahlliste hat sich durchaus bewährt , da
die Wähler der deutschen Sozialisten einer weniger aus das Arbeiter -

interesse eingestellten Koinpromißlistc kaum zugestimmt hätten .
' 3m ganzen ist das Wahlergebnis eine deutliche Folge de » auch

»nler einem Pilsudski - freundlichen Wojwoden fortgeführten scharfen
Kurses gegen die deutsche Minderheit in Oslobccschlesien . Dieser Kurs

hat die zweisprachige Bevölkerung durch seine mangelnden sozialen
Leistungen , durch die Fortführung des Zollkrieges mit Deutschland
und durch seine Verwollungswilltür in einem Maße abgestoßen , das

zu ernsten Erwögungen in Warschau Anlaß geben sollte . Ueber -
trieben wäre allerdings eine deutsche irredentistische Ausdeutung des

Wahlergebnisses , da der ganze Wahlkomps der deutschen Parteien
auf der Grundlage von Loyalitälserklärungen der deutschen Kan¬
didaten geführt worden ist .

Einzelergebniffe .
Kattowitz . 13. November . ( Mtb . ) Von 60 Sitzen in K a t t o -

witz hat die deutsche Wahlgemeinschast 29, die deutschen
S o z i a l i st e n 5 erhalten , also 34 deutsche gegen 26 pol -
nischc Mandate . Zu den polnische » Sitzen kommen noch die Sitze
der Micterschutzpartei , der Mittelstandspartei und der Kustos - Partei ,
die mit 7 berechnet find , obgleich nicht alle sür diese Splitterparteien
abgegebenen Stimmen als polnische anzusehen sind . In Königs -
Hütte sind von den 34 Sitzen der deutschen Wahlgemeinschast 32,
den deutschen S o z i a l i st e n 6, also den Deutschen insgesamt
38 zugefallen , den polnischen Parteien aber nur 14 und den Kommu -
niste » 2. Von den kleineren Städten scheint nur Lublinitz eine , wenn
auch ziemlich kleine , polnische Mehrheit zu haben . In allen größeren
Ortschaften , z. B. Schoppinitz , Schwientochlowitz , Rybnik stehen
Deutsche und Polen einander gleich . Verhältnismüßig große deutsche
Mehlcheiten haben Ruda ( 9 Deutsche , 7 Polen ) , Pleß ( 14 Deutsche ,
10 Polen ) , Nikolay ( 13 Deutsche , 10 Polen ) , Bisniarckhütte
( 15 Deutsche , 7 Polen , 2 Kommunisten ) . In den Kreisen Pleß und
Rybnik , die bei der Volksabstimmung polnische Mehrheiten gehabt
haben , verzeichnet neben den Kreisstädte » eine große Anzahl
kleinerer Dörfer deutsche Mehrheiten . Neben diesem deutschen Er -
folg ist das politisch Wichtigste die geradezu klägliche Nieder -
läge der von dem Verbände der Ausständischcn und dem West -
markenverein ausgestellten Listen , auf die beispielsweise in Kattowitz
noch nicht 10 Proz . der Stimmen entfallen sind . In den meisten
Ortschaften ist diese chauvinistische Liste überhaupt ausgefallen .

Stalin an Maslow .
Ein interessanter Briefwechsel .

Arkadi Maslow , der westeuropäische Lenin , der große
revolutionäre Führer des deutschen Proletariats , ist bekannt -

lich seit längerer Zeit als „ Verräter " an der großen Sache
entlarvt und aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen .
Früher hieß es in der „ Roten Fahne " : „ Ohne Maslowisnms
keine Weltrevolution " , und eine beinahe amerikanische Re -
klame pries morgens und abends die unerhört genialen Eigen -
schaften Arkadi M a s l o w s und seiner Freundin , der großen
Ruth Fischer . Jetzt wird derselbe Maslow in der „ Roten

Fahne " ebensosehr jeden Tag beschimpft . Er ist ein Mann von
einer „ dunklen Vergangenheit , niemand weiß , wo er eigent -
lich hergekommen " ist . Vor Gericht hat er sich „ schmählich be -
nommen " , trotzdem die Berliner ihm damals ein begeistertes
Huldigungstelegramm schickten . Gerade die Behandlung
Maslows durch die Bolschewiki ist ein Musterbeispiel für den
Zynismus , mit dem die Russen mit der p e r s ö n l i ch e n
Ehre unbequemer Leute umzuspringen belieben . Die führen -
den Männer der Bolschewiki genau so wie ihre Stipendiaten
in Deutschland haben Maslow ganz anders eingeschätzt . Das

beweist ein Brief Stalins an Maslow vom 28 . Februar 1925 ,
d n die Pkempfertsche „ Aktiv n " veröffentlicht . Damals saß
Maslow schon beinahe ein Jahr in Untersuchungshaft , die

ihm gegenüber allerdings sehr loyal gehandhabt wurde , so
daß er in regem Briefwechsel mit der Parteizentrale und den
Russen stehen konnte . In diesem Briefe sucht Stalin
Maslow zu beruhigen . Er versichert ihm , daß die

Bolschewiki in keiner Weise die Absicht hätten , eine politische
Schwenkung von links ' nach rechts vorzunehmen . Im Gegen -
teil , er schreibt wörtlich :

„ Sie haben vollkommen recht , wenn Sie behaupten , daß die
KPD . kolossale Erfolge erzielt hat . . . . Jetzt zu glauben , daß es
in unserem ZK . Menschen gibt , die den Plan haben , das Rad der
Entwicklung der KPD . zurückzudrehen , das heißt also zu schlecht
über das ZK . der RKP . denken . . . . Sie sprechen von der Linie
der KPD . Es ist zweifellos , daß ihre Linie — ich spreche von der

polnischen Linie — richtig ist . Dadurch werde » eigentlich auch jene
nahen , freundlichen ( und nicht bloß genossenschaftlichen ) Bc -

Ziehungen zwischen der RKP . und KPD . erklärt , von denen Sie

selbst in Ihrem Brief sprechen . "

Das schrieb derselbe Stalin , auf dessen Initiative

wenige Monate später der Ekki - Bricf geschrieben wurde , der
das politische Todcsurtc ilsllrMaslow noch dazu mit
der Unterschrift der großen Ruth Fischer enthielt . Und noch

wenige Monate später wurde Maslow hinausgeworfen
von demselben Stalin , der ihm in diesem Brief geschrieben
hatte :

„ Ich bin ganz entschieden gegen die Heraus - -

schmeißer - Pelitik in bezug auf alle andersdenkenden Ge -

Nossen , ich bin gegen eine solche Politik nicht deshalb , weil ich M i l -

leid habe mit den Andersdenkenden , sondern deshalb , weil eine

solche Politik in der Partei ein Regime der Einschüchterung ,
ein Regime des A n g st m a ch c n s , ein Regime , das nicht den

Geist der Selbstkritik und der Initiative fördert , züchtet . "

Stalin war dabei noch so freundlich , am Schlüsse seines

Briefes die rufsifch - freundliche Redensart hinzuzufügen : „ Ich

drücke Ihre Hand . " Dieser Händedruck war wohl eher ein

Judas - Druck , denn der Hahn hatte wirklich kaum dreimal

gekräht und Stalin schmiß den Maslow in großen :

Bogen zur KPD . hinaus . Das ist die Atmosphäre ,

in der die kommunistische „ Befreiung des Proletariats " ge -

deihen soll . _

Veltwirtschaftskonferenz .
Eröffnung in Genf .

Genf . 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter dem Vor -

sitz der . ehemaligen belgischen Ministerpräsidenten Theunis

wurde heute vormittag um 11 Uhr die Zweite Session der vor -

bereitenden Wirtschastskonferenz ohne Formalitäten

eröffnen Nach den Mitteilungen des Vorsitzenden soll die Tagung

schon am nächsten Sonntag zu Ende gehen . Dann dürste , wie wir

erfahren , ein Ausschuß die Artfeiten fortsetzen . Die Besprechung

des gesammelten Studienmaterials wird direkt in die dr «! bestehen -

den Unterausschüsse verlegt und in > wesentlichen� darin be -

stehen , außer der großen Masse der zu behandelnden Fragen die

wichtigsten Gebiete abzugrenzen und zu einer Formulierung über

das Programm der endgültigen Wirtschastskonferenz zu kommen .

Der englische Vertreter Balsour stellte der Konferenz die Unter -

suchungsberichte der internationalen Handleskammer über die Wirt -

schaftslage zur Verfügung . Namens der fünf Vertreter von Ar -

beiter - und genossenschaftlichen Organisationen

auf der Konferenz gab Genosse Zouhmix eine Erklärung ab , welche

die Richtlinien enthält , die nach Austastung der international organi -

sierten Arbeiter beachtet werden müssen , sofern die Konserenz ein

positives Ergebnis haben soll . Ueber die Zuziehung je eines beut -

schien und französischen Sonderexperten sür landwirtschaftliche Fragen

wird die Kommission am Nachmittag beschließen .

Die Verhandlungen der Unterausschüsse beginnen morgen und

werden nicht öffentlich sein . Mit großem Interesse wird im

Wandelgang zum Sitzungssaal eine von einem Engländer ver -

fertigte europäische Karte betrachtet , welche die einzelnen Länder ,

mit ihren entsprechenden Zoll mauern umgeben , darstellt . Diese

sind am niedrigsten um England , Belgien , Holland , Dänemark und

Porürgal , steigen über Frankreich und Deutschland nach den Län -

dem der ehemaligen Donaumonarchie zu bedeutend höher , um dann

gegen Rußland die größte Höhe zu erreichen und noch von einem

Stacheldrahtzaun abgeschlossen zu werden .

Immer noch : Fürstenvermögen ! Zu dieser Frage schreibt uns

nun noch Genosse Adolph H o f f m a n n , in der ersten Sitzung der

preußischen Reoolutionsminister sei von einer Seite die Kon -

fiskation gefordert worden , die andere Hab « juristische Bedenken

geltend gemacht und eine Beschlagnahme vorgeschlagen . Dann erst

sei Gorwss » Rosenseld zum Justizminister berufen worden .

Die Sozialisten von Lyon , die erst vor wenigen Monaten den

Rücktritt Herriots vom Oberbürgennestterposten gefordert und damit

den Konflikt mit den Radikalen in ganz Frankreich zugespitzt halten .

haben am Montag mit vier Fünftel Mehrheit beschlossen , bei den

Senatswahlen mit den Radikalen das Kartell zu bilden . Vom

Herriot - Konslikt wird kaum mehr gesprochen .

Aus Batavia wird offiziell gemeldet , daß der Kommunistenauf -

stand niedergeschlagen sei , die Regierungstruppen hätten
300 Gefangene gemacht . Der Ausnahmezchtand fei proklamiert .

„ der Geöanke " .
Die Tribüne hat nach der „ Wildente " in Lconid A n d r e j e w s

„ Der Gedanke " wieder ein Stück aufgenommen , das sie bereits ge -
spielt hat und das — sprechen wir es von vornherein aus — überholt
ist . Offenbar führt es die Tribüne auf , weil Paul Wcgncr in der
Komödie des Russen eine Bombenrolle verkörpern kann . Das Schau -
spiel läßt vollkommen kalt . Dumpfes Unbehagen ist die einzige
seelische Wirkung , die es auslöst . Die Macht des Willens , die Macht
des scharfen Intellekts kennen wir . Wir haben kein inneres Jnicr -
este an dem Experiment des Andrejewschen Helden , der meisterhaft
Geisteskrankheit simuliert , in seinem gespielten Wahnsinn ein Ver -

breche » begeht und nachher von seinem eigenen Perstand geschlagen
wird , indem er nicht mehr weiß , eb sein grausiger Versuch nicht einem

wirklichen kranken Gehirn entsprungen ist . Heute haben wir andere

Sorgen , als uns mit geistvollen Tüfteleien , kunstvoll konstruierten
Gedankenpalästen , literarischem Spintisieren aufzuhalten . - - Andrejews
Drama bleibt trotz der scheinbaren Tiesgründigkelt eine zwar an -

spruchsvolle , aber leere Spielerei . Und auch die virtuose Kunst Paul
We geners rcchtsertigt nicht die Wiederwahl der abgespielten
Komödie . Gewiß , Wegeners brutale Krast und seine tierhafte Dä -

monie imponieren . Beängstigt stehen wir vor einem grolkknden

Vulkan , der jeden Augenblick auszubrechen droht . Wie

er sich zurückhält , wie er statt zu schreien slüstert , das ist unHeim -

licher und wirkt dämonischer als wenn er losballert . Aber wir wollen

bei einem Schauspieler den Menschen durchschimmern sehen . Wege -
» er lähmt , wie es seine Rolle oerlangt , seine Gegenspieler durch
Furch ( und Entsetzen . Wenn sich sein Arm unvermittelt zum Schlag

erhebt , wenn seine sinstere Miene zur steinernen Maske wird , dann

kriecht das Grauen oen der Bühne ins Parkett . Nur wandelt sich

dieser giganUsche Koloß in unserem Empfinden nicht zum furcht -
baren Dr . Kershenzew , den er verkörpern soll . Er bleibt für uns

der Schauspieler Paul Wegener , der Star und Meister der Routine .

Lothar M ü t h e l dagegen spielt nicht nur , er ist auch der leicht -

lebige unkomplizierte Ssawelow , der sich gern verwöhnen läßt . Auch
die übrigen Darsteller hat der Regisseur Emil Geyer fest in der

Hand . Unter ihnen ragen Annemarie S : e i n s i e ck und John
G o t t h o w heraus . Dgr .

Siegesfeft in Lrankreich .
Am 11. d. M. wurde in Paris der Gedenktag des Waffenftill -

sttzndes unter starker Beteiligung gefeiert . Am Are d' Etoile ver -

sammelten sich die Regierung , viele Marschälle , Generäle und De -

putierte , Soldaten verschiedenster Regimenter . 230 Fahnen um »

gaben das Grab des unbekannten Soldaten . Um 11 Uhr kam der

Präsident der Republik an . schritt an den Schwcrverwnndeten und

Kriegswaisen vorbei und legte� dann am Grabe einen Kranz nieder .
Dann herrschte eine Minute allgemeines Schweigen . Die ganze
Feier hatte etwas durchaus Würdiges und für uns Deutsche Nichts
Verletzendes , . _ _ _ _. _

Am selben Abend hatte ich Gelegenheit , in einer Versammiung
der sagenannten „ Freien T r i b ü n c" , die polllisch neutral ist ,
eine Aussprache französischer Bürger zum Tage zu hören . Da hielt
. zunächst ein Hauptmann ( kriegsverletzt , Mitglied der Ehrenlegion ,
Kriegskreuz ) eine ethusiastische pazifistische Rede . Mehr an den
Verstand wandte sich dann in einem längeren Referat über sein
jüngst erschienenes Buch „ Der Krieg und das Vaterlqpd " der Radi¬
kalsozialist ' Armand C h a r p e n t i e r. Nach einer reich boku -
mentierten Uebcrsicht über die geschichtlichen Ursachen der Kriege
kam er auf die Hauptgründe moderner Kriege zu sprechen : die Idee
des Vaterlandes . Im Gegensatz zu Jauräs und seiner Partei will
er weniger Gewicht auf die ökonomischen Ursachen legen . Die
Meisten , die 1914 mit Begeisterung in den Krieg gezogen ' seien , so-
wohl Führer als Geführte , hätten sich nicht von kapitalistischen In -
teressen , sondern von Vaterlandsliebe leiten lasten . Es kam ihm
nun daraus an , diesen Begriff als eine schädliche Illusion auszu -
weisen . Die meisten Vaterländer hätten nämlich weder eine einheit -
liche Sprache noch einheitliche Sitten , nicht einmal ein einheitliches
Volk . Dagegen seien die internationalen Bindungen , z. B. der
Klassen oder Berufe viel stärker . Der Unterschied Zwischen einem
bretonischen Bauern und einem Pariser Chemiker sei sicher größer
als der zwischen einem Pariser und Berliner Chemiker . Schließlich
zeigte er noch auf Grund des von den Zeitungen nicht verösfentlichten
Gutachtens der internationalen Chemiker an den Völkerbund über
den Krieg der Zukunft , daß die gegenwärtigen militärischen Rüstun -
gen reine Kindereien seien , die viel Geld verschlängen , aber nichts
nützten . Die meisten Diskussionsredner schlössen sich diesen Ausfüh -
rungen an , Widerspruch wurde kaum laut . Die bekannte rednerische
Begabung des Franzosen konnte man bei der Gelegenheit fast
immer bewundern . Einer betonte , daß die Gesellschaft , die doch
dazu da sei , das Individuum zu schützen , kein Recht aus dessen Lebe »
habe . Kurzum , es war nichts weniger , als was man sich bei uns
unter einer Siegesfeier vorstellt : es war vielmehr eine Gerichts -
sitzung über sich selbst und über die Menschheit .

Ich überlaste es nun den Lesern , darüber nachzudenken , was
sich bei uns nach einem Siege ereignet haben würde , in welcher
geistigen Verfassung sich bei uns die große Masse des Mittelstandes
lind in was für Händen vor allen Dingen sich die Erziehung unserer
Jugend befindet .

Wie typisch mein Beispiel für die gegenwärtige geistige Ver -
fastung des größten Teiles des französischen Volkes ist , bewies mir
eine Episode , die mir ein französischer Landarzt am folgenden Tage
erzählte . Bei einer Visitation der Schulkinder bemerkte er auf der
Tafel Verse , deren Inhalt ich kurz hier wiedergebe :

Ihr , die ihr ohne Ueberlegung von den blutigen Spielen und
der Schlächterei sprecht , denkt an die Soldaten , die sich dafür schlugen ,
damit das Morden für immer aufhöre . Höret auf die Stimme » der
Toten , die Euch aus ihren Gräbern zurufen : „ Freunde , aus Mitleid ,
keine Kriege mehr ! Denkt an die Holzkreuzel " Sch . ( Paris ) .

Dichlerakodemiker gegen den Schundgesehentwurjl Die unter -
zeichneten Mitglieder der Preußischen Akademie der Küns <! , Sektion
für Dichtkunst , warnen in letzter Stunde den Reichstag vor der An -
nähme des Gesetzes zur Bekämpfung von Schund - und Schmutz -
schriften . Um den wirklichen Schmutz unschädlich zu machen , dazu
reichen die bereits bestehenden Gesetze aus . Die Bedrohung der

Jugend erscheint daher verschwindend gering gegenüber der von

diesem Gesetz zu befürchtenden Bedrohung der Gcistesfreiheit . Es

würde Kämpfe entfesteln , die auch den heute Glcichgiltigsten er -

schrecken müßten . Die Mitglieder einer Akademie , die vom Staat

berufen ist . die hohe Würde der Dichtkunst zu vertreten , können nicht

ruhig zusehen , wie die literarische Kunst , ihr innerster Besitz , unter

fremde Aufsicht gestellt und einer AusnaHmegesetzgebung unterworfen
wird .

Vorstehender Kundgebung haben sich bisher durch Unterschrist

angeschlossen : Hermann Bahr , Ludwig Fulda , Max 5) a l b c ,
Arno H v l z , Georg Kaiser , Bernhard K e l l e r in a n n. Oskar

Loerke , Heinrich Mann , Thomas Mann , Walter v. Molo ,
Prof . Petersen , Josef Ponten , Wilhelm Schäfer , Rcnä

Schickcle , Wilhelm Schmidtbonn , Wilhelm v. Scholz ,
Eduard Stucken .

Mandollnenkonzerk . Der Gau Brandenburg des Deut -
scheu Mandolinen - und Güitarrespicler - Bun -
des E. V. veranstaltete im Saalbau Friedrichshain ein
umfangreiches Abendkonzert , ln dem die einzelnen angeschlossenen
Mandolinen - und Lautenorchester von Groß - Berlin mit je zwei Aus -
sührungen vertreten waren . Das hatte den Ehrgeiz der Dirigenten
gestachelt , von denen jeder bemüht war , seine Bereinigung im besten
Lichte zu zeigen . Leider hörte man sehr wenig Originalkompositioncn ,
sondern mußte sich im allgemeinen mit est allerdings recht glücklichen
Bearbeitungen begnügen . Aber Meyerbeers . . Krönungsmarsch " ist
ebensowenig wie Wagner - Musit sür Mandolinen - Orchester geeigner .
Denn immer bleibt im Lauten - und Mandolinenklang etwas Zier¬
liches und Heiteres , und es wirkt dem musitgewohnten Ohr zumindest
befremdlich , wenn er plötzlich die Sprache eines großen Orchesters .
das mit feinster Berechnung jedes einzelne Instrument verwendet ,
zu reden oersucht . Gerade die technisch und musikalisch durchweg
guten Darbietungen des Abends ließen solche musikästhetischen Ver -
stöße besonders - aufsallen . Es ist zu wünschen , daß sie bei der nächsten
Veranstaltung nicht mehr zu beanstanden sind . S ch.

Araufsührung des „ Golem " im Fronksurler Opernhause .
D ' A l b e r t s neuem musikalischen Werk , dem mit außerordentlicher
Spannung entgegengesehen wurde , war nur ein äußerer Erfolg be -
schieden , und zwar hauptsächlich nach dem zweiten dramatisch und
musikalisch recht starken Akt . Trotzdem die Hauptpaitien außer -
ordentlich gut besetzt waren und auch die musikalische Leitung unter
Clemens Krauß nichts zu wünschen übrig ließ , ging der erste Alt
ziemlich eindruckslos vorüber , und auch der Beifall nach dem Scyluß -
akt galt in erster Linie der Darstellung und der sorgfältigen Regie .

Volksbühne , Arbettiliemelnlchasl BeukSIIn . Tt - nZtaa . 7>/ , Uhr . Mädchn : -
Miltelichule . Donauilr . 110 - 27 : „Da- l Grabmal des uiibeiamiten Soldaten .
Referat Dr . Homeycr .

Die Eröffnung de » Aachener Zei ' uagimufeum « . In den Räumen deö
Alten KurbaweS ( KonzerihauS ) wuide das Aachener ZeltungSmuleum
eröffnet . Es ist ein Vermächtnis selneZ Begründers Oskar von ForckenbcckS
( flSOS ) an dl « Stadt .

Die Vorführungen lechnlfcher Filme , die das Außeninftitnt der
D ich N I Ich e n Hochlchule regelmühig 114 lägig ) Donnerstag veran -
stallet , stnd auf die spätere Zelt von v —S Uhr verlegt worden . Nächst »
Vorführung Donnerstag , v Uhr . Themen : 10 Vrehlustwerkzeuge . 2. ) Roblenl
staubseuerungen , 3. ) Leuchtfeuer , 4. ) Technisches und Kunstporzellan .
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« Die flngft um üie eigene tzaut /
Harte Kritik der „ Roten �ahne " au der kommunistischen

Reichstagsfraktion .
Die „ Rote Fahne " beschäftigt sich noch einmal mit den

beiden Kompromissen , die am Sonnabend im Reichstag zur
Ausführung gelangten : der Krisenfürsorge und der vor -
läufigen Einstellung des Strafverfahrens gegen die kommu -
nistischen Abgeordneten . Sie versucht zunächst ihre spitz -
findigen Unterscheidungen aufrecht zu erhalten , indem sie
erklärt :

Es ist lächerlich zu behauplen , dah wir Gegner von Kom¬
promissen wären . Aber es gibt Kompromisse und Kompromisse .

Dann aber läßt sie ein Zitat von Lenin folgen , daß
sich »nit voller Wucht gegen die kommunistische Reichstags -
fraktion wendet :

Jeder Proletarier hat einen Streik durchgemacht , hat
, K o m pr o m i s s e" mit verhaßten Unterdrückern und Ausbeutern
erlebt , wo die Arbeiter die Arbeit ausnehmen mußten , entweder
ohne etwas erreicht zu haben oder unter Eingehen auf nur teilweise
Befriedigung ihrer Forderungen . Jeder Proletarier beobachtet , dank
der Situation des Massenkampfes und der starken Zuspitzung der
Klassengegensätze , in der er lebt , den Unterschied zwischen einem
Kompromiß , das durch objektive Bedingungen erzwungen ist ( die
Kasse der Streikenden ist leer , sie erhalten keine llnterstützung von
auswärts , sie haben bis zum Aeußersten gehungert und sind er -
schöpft ) , einem Kompromiß , das die revolutionäre Hingebung und
Vereitschaft zu weitcrem Kampfe der Arbeiter , die dieses Kompromiß
abschließen , durchaus nicht beeinträchtigt — und andererseits einem
Kompromiß der Verräter , die ihre Angst um die eigene
Haut ( auch Streikbrecher gehen „ Kompromisse " ein ) , ihre Feigheil .
ihren Wunsch , sich an die Kapitalisten anzuschmieren , ihre Nach¬
giebigkeit gegenüber Einschüchterungen , manchmal auch gegenüber
Beteuerungen , manchmal Almosen , manchmal Schmeicheleien seitens
der Kapitalisten auf objektive Ursachen abwälzen .

Wer hat am letzten Sonnabend aus „ A n g st um die
eigene Haut " einem Kompromiß zugestimmt . Doch nicht
die Sozialdemokraten , sondern höchstens die Kommu -
n i st e n, um deren Haut es bei der erwünschten und mit allen
Mitteln der Kompromißtaktik erreichten vorläufigen Ein -
stellung des Verfahrens ja ging . Also wären die Kraft -
warte Lenins nur auf die kommunistische Reichstagsfraktion
anzuwenden , die danach aus Verrätern und Feig -
l i n g e n bestünde . Wir haben , wie man weiß , so harte
Urteile vermieden , aber man kennt ja die liebevolle Sprache ,
die die Kommunisten unter sich führen . Ruth Fischer ,
Maslow , Scholem heißen längst Feiglinge , Verräter
und Agenten der Bourgeoisie . Vielleicht sind die K o e n e n,
Stöcker usw . bald ebenso weit !

Aufgaben üer Republik .
Republikanische Kundgebung i » Frankfurt a . M .

Frankfurt a . M. . 14. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Im
Schumann - Theater fand am Sonntägoormittag eine große Kund -

gebung statt , an der sich SOOO bis 6000 Personen beteiligte ». Reichs¬
tagsabgeordneter Dr . Haas , Reickzskanzler o. D. Joseph W i r t h
und Reichstagspräsident Genosse Paul L o e b e sprachen über die
„ Aufgaben der Republik " .

Dr . Haas betonte die Notwendigkeit eines starken Bekennt -
nisies zur republikanischen Staatsform . Man müßte Republikaner
des Herzens , nicht nur des Verstandes sein . Eine wahrhast euro -
päische Außenpolitik sei notwendig , um den Frieden zu garantieren .
Der Redner forderte die Republikanisierung der Reichs -
wehr und trat für einen engen Zusammenschluß aller Republi -
kaner ein .

Reichskanzler a. D. Joseph lvlrlh , von den Anwesenden
stürmisch begrüßt , erläuterte die Richtlinien der neuen republikani -
schcn Union . Sie sei keine neue Partei , sondern der geistige Zu -
sammenschluß aller ehrlichen Republikaner , um den sozialen Aus -
bau der Republik zu vollenden . Auch komme es darauf an , die

Parteien mit neuem politischen Geist zu beleben . Er habe in

seiner eigenen Partei dafür Sorge getragen , daß aus der Zentrums -
vartei kein politischer Friedhof werde . Gerade im letzten Jahre habe
es Momente gegeben , wo der B ü r g e r b l o ck vor der Tür stand .
Aber die republikanischen Führer hätten sich immer zwischen Tür

und Angel geklemmt , uin dies zu verhindern . Die Republik dürfe

nicht denen überlassen bleiben , die das olle Kasten - und herrschostj -

verhältnis wieder ausrichten wollen . Es liege deshalb im Sinne

des republikanischen Zusammenschlusses , daß man jetzt an den

sozialen Ausbau der Republik gehe .
Als letzter Redner sprach Genosse Paul Loebe . Er schildert ?

die großen Schwierigkeiten , unter denen die heutige Staatsform

gc schaffen wurde , und warnte vor den neuen falschen Freunden der

Republik , die jetzt die Erfolge unserer Staatsform für sich verbuchen
wollen . Jetzt erst beginne die Arbeit um die Sicherstellung und den

sozialen Ausbau unseres Staates . Die formale Demokratie
allein genüge nicht , es komme darauf an , den breiten Masten eine

gesichert « Lebensexistenz zu schaffen . Genosse Loebe schloß die Kund -

gcbung mit einem Hoch auf die Republik , in das die Anwesenden
begeistert einstimmten .

was Nujsolini wünstht .
Er lästt Frankreich die Nuterdrückung der Antifaschisten -

presse ansinne » .

Rom , lo . November . ( EP . ) Der „ Jnformatore della Stampa "

erfährt aus „zuverlässiger " Quelle , daß der in Paris als Organ
der Anllsaschisten erscheinende „ C o r r i e r e d e g li Jtaliani "

wegen wiederholter Verherrlichung des Attentats auf Mussolini in

Bologna neuerdings von den französischen Behörden verwarnt

und zudem wegen Verbrechensverherrlichung unter Anklage

gestellt worden sei . Die französische Polizei kündige auch die

baldige E i n st e l l u n g des� Blattes an .

Der „ Corriere degli Italtarn " erfreut sich nicht nur einer

ständig steigenden Auflage , sondern auch ausgezeichneter
Berichterstattung über die Bestialitäten der Mussolinibanden :
es ist also nur zu begreiflich , daß man diese große Pariser
Zeitung umso lieber verschwinden sehen möchte , als man

sie weder kaufen noch unterdrücken kann . Aber Frankreich
wird sich nicht so tief erniedrigen , daß es sich zu einem so
erbärmlichen Schergendienst hergäbe .

Dr . Wilfan wieder frei .

Belgrad . 14. November . ( MTB . ) Die Zeitung „Rjetsch " meldet

aus Laibach , daß der verhastete italienisch - slowenische Abg . Dr .

Wils an in Freiheit gesetzt wurde . Die italienische Polizei soll
erklärt haben , seine Verhaftung sei auf einen Irrtum zurück -

zuführen .
'

_

3n Barcelona hat die Polizei 15 katalanisch « Separatisten ver -

hostet , darunter den Gewerkschaftssührer Pestana .

Zuggefährüung üurch Steinwürfe .
Ein Bremser verletzt .

Die Sieinwürfe auf fahrende Personen - und Güterzüge wollen
kein End « nehmen . Am Sonnabend wurden wieder drei der -
artige Attentate in der Nähe des Bahnhofs Hoppegartcn ver -
übt . Innerhalb einer halben Stunde wurden der D- Zug Rr . 3,
ein Vorortzug Rr . 4463 und ein nach küstrin gehender Güterzug
mit Steinen beworfen . Mehrere Scheiben wurden zertrümmert ,
außerdem der S ch l u ß s ch a s f n e r des Güterzuges im Gesicht
verletzt . Andere Reisende trugen keinen Schaden davon . Die

Nachforschungen , die Kriminalkommissar Dost und seine Beamten
von der Fahndungsinspektion der Kriminalpolizei sosort anstellten ,
ergaben , daß In dem in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs gelegenen
Siedlungsgeländc „ Birkenstein " eine größere Gesellschaft allerlei
Unfug in der Trunkenheit verübt hat . Wahrscheinlich sind
unter ihr auch die Uebeltäter zu suchen . Es ist aber bisher noch
nicht gelungen , bestimmte Personen festzustellen . Mitteilungen zur
Aufklärung an die Fahndungsinspektion 11 . 4 im Polizeipräsidium .

�akenkreuzlerzusammenftöße in Neukölln .
Ein seltsamer Schupooffizier .

Die R a t i o n a l s o z i a l i st e n veranstalteten gestern in Neu -
kölln einen Umzug , bei dem es zu Zusammenstößen mit
Straßenpassanten kam . Von den Hakenkreuzlern wurden acht
Mann . schwerer und etwa 30 leichter .verletzt . Die
Polizei nahm löAerhaftungen vor . Die Inhaftierten wurden
von der Abteilung la des Polizeipräsidiums nach Feststellung ihrer
Personalien wieder entlassen .

Di « Sturmabteilung der N a t i o n a l s o z k o l i st « n v « rsammelt «
sich am Bahnhof Kaiser - Friedrich - Straße . Der Umzug sollte
durch die Kaiser - Friedrich - Straße , Wissmannstraße , Hermannstraße
nach dem Kranoldplatz führen , wo ein Gotesdienst die Veranstaltung
beschließen sollte . Schon in den frühen Morgenstunden , als die ein -
zelnen Trupps zum Sammelpunkt marschierten , kam es zu Zu -
sammenstäßen mit Straßenpassanten . Die Hatenkreuzler waren
schwerbewaffnet , meist sogar auch mit Revolvern , mit
denen sie die Bevölkerung bedrohten . Bei den Zusammenstößen
dieser Trupps wurden 8 Hakenkreuzler schwer und etwa 25 leicht
verletzt . Als der Zug sich in Bewegung setzte , waren etwa
200 Nationalsozialisten versammelt . Zu beiden Seiten des Zuges
marschierte ein dichter Menschenschwarm . Am Hermannplatz sahen
die Hatenkreuzler ein , daß sie in Neukölln nicht werben konnten . Sie
marschierten nach dem Hallcschen Tor . Zahlreiche Einwohner Neu -
köllns hatten , als der Zug an ihren Häusern vorbeizog , zur „ Be -
grüßung " die schwarzrotgoldenen und roten Fahnen herausgesteckt .
Sie begrüßten den Zug mit zahlreichen , wenig schmeichelhaften Zu -
rufen . In den Mittagsstunden , als einig « Hakenkreuzler auf der
Straßenbahn durch Neukölln fuhren und einen Kommunistcnzug
beschimpsten , kam es zu erneuten Z u s a m m e n st ö h e n. Die
Kommunisten drangen in die Straßenbahnen und schlugen auf ihre
Gegner ein , bis die Polizei kam und diese befreite . In zwei Fällen
mußten die Berletzten nach der Uysallstation transportiert werden .
Die Polizeibcamten haben den gewiß sehr schweren Dienst , die
schimpfenden Hakenkreuzler zu beschützen , mit Ruhe und Zurück «
Haltung versehen . Ein Beamter , der einem Nationalsozialisten einen
Revolver abgenommen hatte , soll , wie uns Zeugen berichten , auf
den Wink eines Polizeiofsiziers den Revolver wieder zu -
rückgegebcn haben . Am Hermannplatz hatten Reichsbanner -
leute beobachtet , daß der letzte Trupp des Zuges schwer b e -
w a f f n e t war . Merkwürdigerweise lehnte es der Führer des

Schupotommandos , Major S t c r n h e i m , zunächst ab , den

Trupp untersuchen zu lassen . Erst als ein Reichsbanner -
mann einem Nationalsozialisten einen sehr langen Gummi -
k n ü p p e l aus der Tasche zog , lieh er diesen beschlagnahmen , ohne
jedoch de » Mann f e st st e l l e n zu lassen oder auch den Trupp
weiter auf Waffen zu durchsuchen . Erst auf wiederholtes
Drängen von Pastanten wurde die Adresse des Mannes ( ob es
die richtige ist , wurde auch nicht geprüft ) notiert .

Als unser Bertreter , der hinter der Absperrlinie den Vorfall
nicht genau beobachten konnte , unter Vorzeigung seiner Pressekarte
die Zlbspernrng passieren wollte , wurde er vom Major S t e r n h e i m
in grobem Ton angefahren und barsch zurückgewiesen .
Das Verhalte » dieses Herren steht im schrofssten Gegensatz zu dest

Verordnungen des Polizeipräsidenten , der van den ihm unterstellten
Beamten nicht nur gegen die Vertreter der Presse , sondern auch im
allgemeinen Verkehr mit dem Publikum größte Höflichkeit fordert .
Herr Major Sternhcim sollte nicht nur zart belehrt ivcrden über
seine Pflichten , man sollte sich diesen merkwürdigen Beamten der

Republik auch sonst noch etwas näher ansehen .

Schwerer Automobilunfall in der Köpenicker Straße .
Ein folgeuschweres Automobilunglück ereignete sich am

Sonntag früh in der Köpemcker Straße . Ein Privatkraft -
wagen geriet auf den Bürgersteig rmd überschlug sich : hierbei
wurden fünf Personen zum Teil lebensgefährlich
verletzt . Wir erfahren hierzu folgendes : Gegen 6 Uhr früh durch¬
fuhr das mit vier Personen besetzt « Privatautomobil des Fabrikanten

'

Sahzenbrot aus Mühlenbeck ( Niederbarnim ) die Köpenicker Straße .
In der Eck « Cisenbahnstraße taucht « plötzlich ein Postauto auf . _

Der
Chausfeitr des Personenkraftwagens suchte nach rechts auszubiegen ,
verlor aber die Gewalt über deinen Wagen und fuhr auf den

Bürgersteig . Das Auto überschlug sich . Eine Vor -

übergehende , die 26jähr >g« Kontoristin Erna M. aus der Köpenicker
Strasze 9, wurde von umstürzenden Wagen erfaßt und schwer
verletzt . Auch die Insassen gerieten so unglücklich unter den

eigenen Wagen , daß sie schrvere Verletzungen davontrugen . Der
Fabrikant Salzenbrot , dessen Ehefrau , der Chauffeur Richard Timm
aus Mühlenbeck und «in Kaufmann Hackenjoos aus der Turm -
straße 14 zogen sich schwer « inner « Verletzungen und Knochenbrüche
zu. Durch das Städtisch « Reitungsamt wurden die Verunglückten in
das Bethanienkrankenhaus übergeführt . Für ijackenjoos besteht
Lebensgefahr , während sich das Befinden der anderen soweit
gebessert hat . daß sie mit dem Leben davonkommen dürften . Di «

Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Revolutionsfeier der Jugend .
Im Großen Schrnstpielhaiis feierte gestern die Jugend den

Gedenktag der Revolution Gemeinsam mit den Jungsozialisten hatte
die Arbeiterjugend zu dieser Feierstund « aufgerufen . Bis hoch in die
Emporen füllt « sich der weit « Raum des Schauspielhauses und als
das auf der Orgel intonierte „ Wir werben im Sterbcn " die Feier -
stund « eröffnete , war der letzt « Platz bestjzt . Nach einem Prolog
„ Der neue S i m s o n " — von E. D r « w s mit lebendiger aber
für den weiten Raum nicht ausreichenden Stimm « gesprochen — , hielt
Reichstagsabgeordneter Genosse Alwin Saenger die Festrede .
Revolution , so führte er aus , wird immer fein . Es ist ein « ewig «
Frag « „ Was wird morgen sein ? " Wir haben den
Glauben an die Zukunft . Wir haben heute das Recht
zu wählen . Durch unser « Wahl wird die Voltsvertretung
geschaffen , die über Gesetz « und Rechte im Staat « entscheidet .
Schauen wir zurück , so sehen wir , daß noch vor wenigen Jahren das
uns jetzt selbstverständlich « Recht heiß umstritten war . Auf der
Wahlstatt des großen Völkermordens liegen drei Kaiserreiche . Und
es ist nicht Zufall , daß es die Reich « find , die ihren Völkern die
menigsten Rechte geben wollten . Di « Jugend ist die Künderin des
Neuen . In dir Tatkraft der Jungen liegt es , ob diese Entwicklung
abgeschlossen ist . oder ob wir aus dem Weg « zur Freiheit weiter -
schreiten werden . Dann wurde Hermann Claudius ' neues Werk
. . Menschheit swille " ausgeführt . Das Wert von der B« >

freiung der vom Volke selbst gefestelten Revolution dizrch di : Heere
des Glaubens und der Jugend . Der gemeinsame Gefa . - g des alten
Kampsliedes der Arbeiterjugend „ Wann wir schreiten " beschloß die
Feierstunde . _

Ruf üer Spur eines Verbrechens !
Unter dem Verdacht des Gattenmordes .

Das rätselhafte Verschwinden eines Fleischer
Meisters beschäftigt erneut di « Mordinspektion der Lande »

kriminalpolizei , weil man vermutet , daß der Mann einem Ver -

brechen zum Opfer gefallen ist .
Am 29 Juni 1920 verschwand aus Lippehne der damals

62 Jahr « alt « Fleischermeister Gustav Burrmeister . Trotz aller
Nachforschungen , die die Vermißtenzentrale anstellte , gelang es bis
heute nicht , eine Spur des Verschwundenen aufzusinden Burr -
meister , der in Fleischerkreiscn Berlins eine wohlbekannte
Persönlichkeit xvar und sich häufig geschöftlich hier aufhielt , erfreute
sich allgemeiner Beliebtheit . Da der Meister in guten wirtschaftlichen
Verhältnissen lebt «, so lag auch kein Grund zum Selbstmord vor
Als Frau Burrmeister das Verschwinden ihres Mannes anzeigt «,
gab sie zuerst an , daß er mit 60 000 Mark barem Geld « zu Ein -
käufen nach Berlin gefahren sei . Bei späteren Vernehmungen wider -
rief sie diese Bekundung . Nun wurde vor zwei ' Jahren in der
Lippehner Gegend im Ziemer Walde ein Skelett ausgegraben ,
das freilich nicht das des Fleischermeisters war . Der Fund gab aber
Veranlassung , daß die nie ganz verstummten Gerüchte über den ge -
waltsamen Tod Burrmeisters von neuem aufflackerten . Es meldete
sich ein neuer wichtiger Zeuge , der bekundet «, daß er am 30. Juni
1920 , morgens zwischen 3 und 4 Uhr , den Schwager des
Vermißten , einen gewissen Paul G e r l a ch , im Ziemer Walde
einen abseits liegenden Gestellweg in raschem Tempo lzab « entlang -
fahren sehen . Die Untersuchung wurde daher nochmals aufgerollt .
Gemeinsam mit den zustäirdigen Ortsbehärden wurden in Lippehne
erneut Ermittlungen angestellt . Sie führten dazu , daß bis zur
völligen Klärung Frau Burrmeister und ihr Schwager
Gerlach , der inzwischen nach Schöneiche bei Guben oerzogen war ,
vorläufig festgenommen wurden . Im Interesse der Unter -

suchung wäre es erwünscht , wenn sich all « Personen , di « mit Burr -
meister in Berlin in Verbindung gestanden haben , bei der Mord -

inspektion im Zimmer 80 des Polizeipräsidiums meldeten .

Artisten - Wettstreit .
Wie alljährlich — diesmal sogar in Form einer Jubiläums -

Vorstellung — veranstaltete der Arbeiterathletenbund ,
4. Kreis , Brandenburg , einen Artistenwetlstreit . Ein Riesenausgebot
von 3 6 verschiedenen a r t i st i s ch e n N u m m e r n , dem sich

zur Feier des Tages liebenswürdigerweise mehrere Berussartisten
angeschlossen hatte », bildete ein ebenso reichliches wie vielseitiges
Programm . Man sah sehr gute Leistungen auf dem Gebiete der
Leicht - und Schwerathletik : auch ein 20jähriger Breitbart in «p. - .
der Nägel mit der Hand durch ein Brett schlug und Eiscnstangcn
zu Ornamenten bog , war darunter . Jongleure , Trapezkünstler .
Humoristen , kurz alles , was unter Artistik fällt , waren vertreten .
und alle zeigten sie recht gute Arbeit . Das Publikum bildete die

Jury — Berussartisten standen selbstverständlich außerhalb der Kon -

kurrenz — und für die Champions gab es Diplome . Der Riesen -
saal der „ Reuen W e l t ", Hasenheide , war üverausverkaiift . Bei

dieser Gelegenheit sei der erwerbslosen Berussartisten gedacht , deren

scinerzeitige Vorführungen im Rahmen von Notstandsvorstellungen
ebenfalls stärkstem Publikumsinterestc begegneten und gleichzeitig
die Not ein wenig lindern halfen . Vielleicht läßt es sich die Artisten -
löge angelegen sein , auch ihrerseits wieder derartige Vorstellungen
zu veranstalten .

Rächtlicher Uebcrsall in Tempelhof . Als Walter C. und Kurt F. ,
beide aus Mariendors , in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ,
gegen 2�3 Uhr früh , von ihrem Vcreinslokal in Tempelhof nach
Haus « gingen , wurden sie an der Eck « Friedrich - Karl - und Manteuffel -
straße von fünf Männern überfallen , die sie aus -
plündern wollten . Die beiden setzten sich kräftig zur Wehr und die

Angreifer flüchteten , als zwei Passanten den Ueberfallenen zu Hilfe
eilten . Leider sind sie unerkannt entkommen . Die Ueberfallenen
mußten ärztlich « Hilf « in Anspruch nehinen .

Aus dem Wege zur Arbeitsstelle totgefahren . Ein bcdauer -
lichcr Unglücksfall ereignete sich heute früh gegen : ; *7 Uhr vor den

Vergmann - Elektrizitätswerke » in der H c n n i g s d o r f c r Straße
im Norden Berlins . Der 57jährige Arbeiter Richard Tu » der aus
der Malplaguetstraße 18 geriet unter einen L a st k r a j t w a g e n
der Firma Vergman » , der eben erst den Fabrikhos verlassen batte .
Die Räder gingen über den Verunglückten hinweg , so daß der T o d

auf der Stelle eintrat .

Die Stadtverordnetenversammlung hat ihre nächste Sitzung am

Donnerstag um ? 15 Uhr . Zu Beginn dieser Sitzung soll die

Einführung der neugewählten vier Magistratsmitglieder stattfinden ,

falle die Bestätigung bis dahin noch eingeht .

Sroß - öerliner Parteinachrichten . .

2«. «bt . Heule , Moutao . 13. Rev - mÄ- e , 7' i Ufir , bei Heiles , Prenzlauer
Allee 2Zg. �raucnabend . 8. Aurfusabend ! „Einfllliruna in I>cn Sozlalis -
inus ". Rcfcrentin : Ellen Beitier . Gllste bcrzlichlt willkommen ,

7«. Abt. SchLneber «, . gur Ansertiguna von Dckleidunasstllcken zur W- Ibnachls .
feier werden olle Genossinne » zu Dienstag , 13, November , 4 Uhr , zu der
Eenossin Krone . Tcmpelhofer Str , IS. eingeladen .

«it . 128a KanIsdors . Siid . Die «enossinne » und Genossen beteiligen ssch an der
EiiMcherungsfeier unseres »erstorbenen Genossen IJtig Ltmpct am Diens¬
tag , IS, November , 3 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg .

Sterbetafel üer Groß - öerliner Partei - Grga�ssation �
8«. Abt . R- ukSlln . Unser Genosse Artnr Lutkhardt ist am 12. November im

Tl. Lcdenstahre verstorben Einäscherung am Dienstag , den 1«, . morgens
8' / , Uhr im Krematorium Gcrichtftraste , Wir bitten um reg « Beteiligung ,

Abt . Arih - Vuckow. Unser Genosse Beniamin B il l k o Ist am Feeilog .
12. November , verstorben . Beerdigung am Dienstag , IS. November , S' i Uhr,
ans dem ssriedhof in Brih . _

Sport .
Rennen zu Mariendors am Sonntag , den 14 . November .

1. R e n n « n. 1. Der Beste <EH. Mills ) , 2. Natal , 3. En loa . Tot. : 32 : 10.
Bloh : 18, 14, 19 : 10 . sserner liefen : Goudster in , Friedrich Ncr . Trauring ,
Möglich . Bronze , Scroslrotos , Eostino , Harlekin , Punicr , Etatshöscrin , Wein -
minzc , Senator , Gomilagsorinz , Evhinr I, Bessie.

2. Rennen , 1. Goudfters Gloria lX Mills ) , 2. <önll Lcybnrn , 3. Eirano .
Tot. : 20 : 10 . Plag : 15, 14, 24 : 10 . gerner liefen : Hans Behrens , Diana
Magorvan , Lisssng . Effi . Bola ssrisco , Grossmognl , gram , Rchoferin , Charley
Worth », Einstcht , MeisterstUet , Cilento , Elfcnkönlgin , Kohlenkönig , Struwcl -
ncter , Biintermilrüen , Armenier .

3. Rennen , 1. Abteilung : 1. Lanaemann tB, Ahrrns ) , 2. Blaue
Adria . 3. Aligold . Tot, : 116 : 10 . Bloh : 80, 3«, 10 : 10 , Ferner liefen :
Mantua , Eezrllcnz , Ludwig N. „ Euba , Zcitgrist , Baron Trcgontir , Berg .
Ichwalbc . Ezillag , Aikclci B„ Ieanetle . The Kitt », — 2. Abteilung :
Kerrigan ir „ <W. Maticrn ) , 2. Eoloncl . 3. Ilona W. Tot, : 46 : 10 . Ploh :
14, 13. 43 : 10, Ferner liefen : Erbgraf , Radiola , Wcinstock, Peter
Sarvester , Inarid Halle . Heideprinz I, Euvress , II , Königsadler , Ludmill I,
Höhensonne , Harr » W,

4, R e n n e n. I. Marn H. ( Jaust it . ), 2. Noordwuk , 3. Belwln . Toi. :
11 : 10 . Plast : 10, 10 : 10 . Ferner lief «»: Will » A,. Fei «.

3, Rennen . 1. Nation <Sin , Schleusener ) , 2. Minni Halle . 3. Frede -
aundls . Toi : 32 : 10 . Plast ' 13, 47, 19 : 10 . Ferner liefen : Fesiitzella , Mo-
donna , Alcibtodes , Faroier , Millionär , Ouintessrnz , Rrgeubogen , Iva Palo ».

S. Rennen . 1. vstermagda «baust ir . l . 2. Gu » " Baron , 3. Fenelön .
Tot. : 21 : 10 . Plast : 13, 14, 13 : 10 . Ferner liefen : Kammersänger , Helman ,
Eoloncl , ' Basworth , Erdmann .

7. Rennen , 1. Mrs . Bosworth ( Eh. Mills ) , 2. Tutora , 3. Eopal .
Tot . : 26 : 10 , Plast : 22, 74, 0« : 10. Ferner liefen : Earl Alexander . Odessa,
Kopeke, Quera , Burmida , Prinzrlstn , Etawah , Rubi », Deweyphin «. Invasion ,
Diagonale . Konsul , «lpcngeier , Wasserlank , Fiometta .

8. Rennen . 1 A uek lI . Mills ) , 2. Interessent , 3. Buchbrusser , Tot, :
42 : 10 . Plast : 22, 33, 21 : 10. Ferner liefen : Erster Wolferiomer , Gawein ,
Federnelkc , Rostgrab . Heiderosc . B, Blaumeise , Marne , Baron Arworthn ,
Ballonköniain , Eadiac Alworthq , Stella Harf . Elematr » blau , Manfred ,
Fvankenstein .



flrbektszeitkünöigung in MittelAeutsthlanö .
" Tie Usberschichtcn im Braunkohlenbergbau .

Halle a. S. . tS . November . ( Eigener Drahiberichl . ) Hier lagte

gestern eine von weit über 200 Delegierten besuchte Junttionör -

konferenz aller am Tarifvertrag für den Braunkohlenbergbau bc -

teiliglen Organisationen aus allen Revieren Mitteldeutschlands .

Zur Beratung stand als einziger Tagesordnungspunkt : „ D i e

Stellungnahme zum Mehrarbeitsabkommen . " Als

Referent war Schmidt - Bochum vom Borstand des Bergarbeiter -
Verbandes erschienen , der im wesentlichen ausführte , dah das den

Lrounkohlenbergarbeitern im Zahre 1023 durch Schiedsspruch aus¬

gezwungene Mehrarbeitsabkommen geradezu unhaltbar geworden sei .
Es liegen heute weder volks - noch betriebswirtschaftliche Gründe vor .
die im Abkommen festgelegte unerträglich lange Arbeitszeit noch
weiter zu verfahren .

Zn der anschließenden Aussprach « , die sich äußerst rege ge¬
staltete , kamen eine große Anzahl im Arbeitsverhältnis stehender

Funktionäre aus allen Revieren zum Wort . Mit elementarer Ge -
walt brach sich der Mille zur Beseitigung der langen Ar¬

beitszeit Bahn . Ganz besonders wurde darauf hingewiesen , daß
die lange Arbeitszeit zur Entfremdung von der Familie
und zur Zerrüttung des Körpers führt . Die Zustände im

Geiselthal , wo Sonnlag für Sonntag , sogar unter Zuhilsnahmc
der Frauen , gearbeitet wird , die Verhältnisse der Grube Alwine .

wo die Kameraden sich widerstandslos die größte Erniederung ge¬
fallen lassen und die Willkürakte in den Lausiher Revieren

fanden beredten Ausdruck . Es wurde einstimmig beschlossen .
das Mehrarbeilsabkommen zu kündigen . Der Beschluß der Kon¬

ferenz wird in allen Revieren freudigen Widerhall finden .

fünfzehn Mark Lohn für einen Familienvater .
A beckerlos des besetzlen Gebieis

Aus dem Rheinland wird uns geschrieben :
Die Stadtverwaltung Bernkastel n. d. Mosel zahlt den bei ihr

beschäftigten Arbeitern einen Stundenlohn von 33 Psen -
» i g. Reben diesem Lohn erhalten auch verheiratete Arbeiter
keinen Pfennig S o z i a l l o h n. Der Lohn eines Arbeiters
mit mehreren Kindern beträgt nach erfolgten Abzügen rund 15 M.
die Woche .

In dieser Darstellung liegt ein Bild bitterster Not und Eni -
sagung . Monatelang und jahrelang leben die Arbeiterfamilien von
diesen Hungerpfennigen . Leben ? Nein , sie vegetieren dahin !
Märchenhast fast klingt die Kunde vom Vorhandensein solcher Zu .
stände . Leider ist es bittere Wahrheit .

Die Winzeraufstände dieses Jahres haben das Augenmerk der
freien Gewerkschaften mehr als bisher auf die Arbeiterverhältnisse
des Mofellandeh gelenkt . Die städtischen Arbeiter von Bernkastel
schlössen sich dem Verbände der Gemeinde - und Staatsarbeiter an .
Die Gewerkschaft unterbreitete der Stadtverwaltung einen Toris -
Vertragsentwurf , der u. a. eine Ausbesserung des Stundenlohnes
vorsah . Die stadtisch « Finanztommission beschloß einstimmig : „ Der
Abschluß eines Tarifvertrages und jegliche Erhöhung des Stunden -
lohne ? wird a b g e l e h n t . "

Daraufhin wurde der staatliche Schlichtungeausschutz in Trier
angerufen . Donk dem sozialen Verständnis des Vorsitzenden wurde
«in Schiedsspruch gesollt , der neben der Feststellung eines Mantel -
tarisoertrages eine Erhöhung des Stundenlohnes auf
43 Pfennig und die Zahlung eines S o z i a l l o h n e s für Frau
und Kmd je 3 Pfennig die Stunde vorsiehi . Die Stadtverwaltung
lehnte den Schiedsspruch ab , die Arbeiter haben ihn angenommen .

Was hat die Stadtverwaliunq gesagt ? „ 33 Pfennig Stunden .
lohn reicht ' aus zu,N Leb « « ! ' Die Erworbslosenunlerstüizung für
ciNen Familienvater ist höher als die geldliche Zuwendung für die
mühevolle Arbeit in Wind und Wetter . Der Sinn der Arbeit ist
zur Farce verzerrt !

Der Schiedsspruch ist gefällt . Die Augen der anderen Arbeiter
des Mosellandcs sind in diesen Tagen aus den Schlichter vom Rhein -
land in Köln gerichtet , der über das Schicksal des Schiedsspruches
entscheiden wird . Wird der Schlichter den Spruch für verbind -
l i ch erklären und damit die Zustimmung der Stadtverwaltung er¬
setzen ? Im Augenblick ist es noch sein Geheimnis . Nach den Be -
stimmungen der Schlichtungsardnung hat er zu prüfen , ob die
Baraussetzunpeil des § 6 der « chlichtnnosordnung gegeben sind . Sie
sind lange erfüllt ! Der Spruch entspricht mindestens der Billigkeit
beider Teile .

Aus den Hütten der Armen der Aermsten des Mosellandes ringt
sich in diesen Tagen ein Schrei der Berzweiflung . der ausklingt
in die Warte : „ Hunger ! Hunger ! Hilfe ! Hilfe ! " So rufen Männer
und Frauen und armselige Kinder .

Wir aber fragen : „ Steht die Arbeitstraft unter dem Schutze
des Reiches ? Wenn ja , dann Rcichsregierung , lasse durch deine
Hilfsinstanz , durch den rheinischen Schlichter , den Spruch für rechts -
verbindlich erklären ! "

Auch die Arbeiter in den staatlichen Weinbaudomänen und in

den privaten Weinbergen warten auf die Entscheidung . Auch diese
arbetten für den Hungerlohn von 33 Pfennig . Hier fragen wir

ganz besonders den preußischen Landwirtschastsminister und die

preußische Staatsregierung : „ Wie lange wollt ihr noch die Staats -
arbeiter in den Domänen an der Mosel für die Pfennige bei harter
Arbeit darben lassen ?" Die Arbeiter sind nicht gewerkschaftlich orga -
nisiert . Trotzdem : wir rufen um Hilfe iür sie . Wir glauben
hier eine Menschenpflicht erfüllen zu müssen . Es sind arme Msn -
schen , Arbeiter , Einwohner des feit acht Jahren besetzten Gebietes ,
die schon um deswillen nicht die Freiheiten ihrer Arbeitbrüder ini

übrigen Deutschland besitzen , die aber vielleicht gerade deshalb
besonderen Schutz verdienen . _

vankbezeugung öes britischen Gewerkschastsbunües .
An die im 2 ( 53 . vereinigten Arbeiter .

In einem Brief an das Sekretariat des JGB . richtet die Exe -
kutive der britischen Landeszentrale an den Vorstand des JGB . und
damit an die angeschlossenen Länoer folgende Worte des Dankes
und der Anerkennung für die den englischen Bergleuten geleistete
Hilfe :

Wir ergreifen die Gelegenheit , um dem Vorstand des JGB . noch
einmal für die den Bergleuten in so glänzender Weise geleistete
finanzielle Hilfe zu danken . Die auf unsere Bitte durch Ihre Äer -

mittlung von den angeschlosienen Landeszentralen übermittelten
Summen waren im großen Kampfe der Bergleute eine Quelle

großer Kraft und werden , abgesehen von ihrer unmittelbaren

Wirkung , zur Stärkung der Solidaritätsbande zwischen den organi -
sierten Arbeitern Englands und den Kameraden des Kontinents

beitragen .

_ _
Thomas über den Bergarbeiterstreik .

London . 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer Der -

sammlung in Blackpool stellte der Führer der Eisenbahner Thomas ,
der bei den jüngsten Verhandlungen mit der Regierung eine führende
Rolle gespielt hat , fest, daß niemand , der alle Tatsachen kenne , die
volle Verantwortung sür den sieben Monate langen Kohlenkampf
einer einzelnen Partei aufladen könne . Weder die Regierung , noch
die Unternehmer , noch die Führer der Bergarbeiter hätten Anlaß ,
auf ihr Verhalten stolz zu sein . Die Unternehmer müßten nunmehr
ihre Verantwortlichkeit anerkennen und alles tun , um eine Demüti -

gung der Bergarbeiter zu vermeiden , da sonst die Rückkehr zur
Arbeit keineswegs Frieden bedeuten würde . Der Kohlenkamps habe
dem Lande mindestens 400 Millionen Pfund Sterling getostet .

Oer vorfltzenöe öec Nußlanüöelegation .
Bon feinem Posten im ADV . enihoben .

Der Ortsausschuß Berlin des Allgemeinen Deutschen Beamten -
bundes beschloß in seiner Vorstandssitzung vom 11. d. M. , seinem
bisherigen Vorsitzenden , dem Kollegen Fr . Körber wegen Verbands -

schädigenden Verhaltens das schärsste Mißtrauen auszu -
sprechen und ihn seines Postens als Vorsitzenden des Ortsaus -
schusies zu entheben .

Der Ortsausschuh bittet ferner zu beachten , daß er ab 1. Rovem -

der d. I . sein ? Bureauräume nach der Potsdamer Str . 100 II ver -

legt hat .
Die juristische Sprechstunde des Ortsausschusses des ADB . findet

nunmehr jeden Montag und Mittwoch , in der Zeit von 3) 4 bis
7 Uhr , in den neuen Geschäftsräumen stall .

Ortsausschuß Berlin des ADB . gez . Weidmann , Feierabend .

Die einzige Skadi in Deukfchland , die keinen Erwerbslofen
mehr hat . Ist Rüfselsheim a. M. Die betonte Automobilfabrik Opel
hat vergangene Woche den letzten Erwerbslosen eingestellt und holt
jetzt auswärtige Arbeitskräfte heran .

Die Zahl der Arbeitslosen in Dänemark hat sich in der letzten
Woche um 3000 oermehrt , wamst die Gesamtzahl auf 55 700 gestiegen
ist Diese Zahl ist nahezu so hoch wie die bisher größte Arbeitslosen -
zisfer im Jahre 1921 , mit ' 57 700 . Das Dreimillionenland zählt
350 000 Industriearbeiter .

Verantwortlich für Politik : Dr. Turt ©rtirr ; ZSirtschaft : Srtur Saterau »:
Eewerlschafisbeweauna : Ariedr . ®) iforn ; Feuilleton : lt . S. $ 8 ( 4 « : Lokales

und Eonstiaes : isrit , liarftädt : Änseioen : Til. vloeke : sämtlich in Berlin .
Verla «' Vorwärts - Verla « G. m. b . H. . Berlin . Druck: Borwä: ts . Buchdruckerci
und Berlaasanstalt Paul Einaer u. Co. Berlin EW KS. Lindenltrage Z.

Ireigewerkschastliche Erfolge .
Der Nachteil , gelb zu fein .

Der Erfolg , den der Deutsche Nahrungs - und Ge »
nußmittelorbeiteroerband bei der Tarifbewegung in
den Jnnungsbetrieben in Westfalen erzielte , liegt den Gelben
schwer im Magen . Keck und dreist sprechen daher die gelben Führer
von einem kläglichen Ende der Tarisbcwegung des DENAG . Die

beste Antwort darauf ist eine einfache Gegenüberstellung der Tarif -
bestimmungen des Vertrags der Gelben und der DENAG . Gel -
der Tarif : Arbeitszeit 48 - Stunden - Woche , Ueberftunden 23 Proz .
Aufschlag , Arbeitsvermittlung fällt weg , Ferien 2, 4. k, 10, 13 Tage .
Differenzbezahlung zwischen Krankengeld und Lohn 3, ö, 12,
18 Tage . DENAG - Tarif : Arbeitszeit täglich 8 Stunden ,
Ueberftunden : die ersten zwei Stunden mit 25 Proz . , alle übrigen
mit 30 Proz . Aufschlag , Arbeitsvermittlung nach den gesetzlichen
Bestimmungen . Ferien : 3, 5, 8, 10, 13 Tage . Differenzbezahlung
zwischen Krankengeld und Lohn : 4, 10, 14, 21 Tage . Gegenüber
der gelben Abmachung sind im Tarif des DENAG . erhebliche Ver -
befserungen enthalten . _

Die Fachableilung des Friseurgehilfenverbandes ( Gewerk -
schaftshaus , Zimmer 39 ) veranstaltet am Bußtag , nachmsttags 5 Uhr .
in Haoerlonds Festsälen , Neue Friedrichstr . 33 ( Eingang Rochstr . ) ,
einen Demonstrationsabend großen Stils , mit anschließender Unter -
Haltung .

khi s Adner SArnnA , ein neues Kleid
sind Geschenke , mit denen Sie Ihre Frau erfreuen . Aber vergesicn
Sie nicht , daß eine Hausfrau nur zum Genuß des Lebens kommt .
wenn man ihr die iägliche Kleinarbeit des Haushalts erleichtert
und Zeit verschafft , Schönhest und Behaglichkeit um sich zu ver -
breiten . Wieviel Stunden an ' Tage werden aufgewandt zur Be -
dienung schlechter Oefen im Winter Stellen Sie einen Winters
Germanen - Dauerbrandosen in Ihre Wohnung und Sie werden die
Vorteile eines guten Qualitätsofens kennenlernen . Aufklärende
Druckschristen über die zweckmäßigste Heizung durch Winters Ger -
manen - Ofen bitten wir von den besseren Ofenhandlungen oder durch
Postkarte von dem Fabrikanten , Voßwcrke Aktiengesellschaft , Hanno -
ver , Arndtstr . 21 , anzufordern .

? riseiio Früchte geben ruhigen Schlaf !

Wenn abends — nach getaner Arbeit — die
Familie sich zu geruhsamer Unterhaltung

versammelt , teils um gute Bücher zu lesen , teils
den deutschen Rundfunk zu hören , bemerkt man
leider vielerorts , daß schwerer Tee , starker Tabak ,
erregender Alkohol wie etwas Selbstverständliches
genossen werden . Welch ein Widerspruch ! Die
Nerven wollen nicht betäubt sein , sondern ver¬
langen nach natürlicher Ruhe . Man greife zur
frischen Frucht — und wird beobachten , daß ihrem

Genuß ein ruhiger Schlaf folgt .

undJhrbleibtgcsund !
Täglicher Genuß frischer Früchte ist kein Luxus ,
sondern Notwendigkeit . Frische Früchte gibt es

zu jeder Jahreszeit .

' ROSSFORMAT
tLT EGyPTEN

. . .

. . . . . . . . .

-

lese

MAL KAM , Zigarettenfabrik A. . O. , Berlin

stäatisöik Opsi
Ctaarlottenburr

7' / , Uhr:

ZaiMli
Abonn . - TurnijS IV.

Eentsdies rtieatei
Norden 10334 —48

8 Uhr :
veidbardi

v . uneisenau
von Wolfgane Goetz
Regie : Helnr Hilpert
Sonntag , 21. Novbr . ,

nachm . 3 Uhr ;
twsellscliatt

Kf. rafflerc . piele
Korden 10334 —38

Uhr

vpn Tristan Bernard
Regie : Eug. Robert

Iis. UbaDspielbaiis
Täglich 8' / « Uhr

CHARELL -
REVUE

Dienst , Donnerst u.
Sonnabend nachm .
4U. die neue Kinder¬
revue Fu. khelnzel -
mannsMärch . - Relsc

mit Alfr . Braun

Die Komödie
Bismarck 2414, 7518

8 Uhr:

Sie Gefannem
Von Bourdet

Regie : M. Reinhardt

| Pägl »' / . Uhr |
Theater Im

Admiralspalast
BlezenerlolA

Haller - jtome
Ana . ans

Preise von 2- 16 M.

I YorrerkaofonanterbrW

c

Apollo - Iii .
Tagt abends 8 U.
Der große Erfolg
Die bunte Töte
I2fröhl . Bild . vom
Frühling , von der
Liebe und was

dazu gehört
Vorverk . II I Uhr
Stg. nachm . S' /jU. :
Familien - Vorstg
bei halb . Preisen :
Die bunte Tüte

Trianou - Theater
Täglich 8>r, Uhr :

„ Dirnentragödie " □
Jiownistfkc Cper

Der qroße Overettenerfolg
IT jidwienne ™
mit Seiak , Wessely , W/r/ , Blass
Boettcher , Hell , Leebell , Schuster .
Sonntag nehm , 3 U. : in 1. Besetzung
Die 9 ledermaus
[ rorverkam ununterbiochent . WLi an.

CASINO • THEATER 8 Uhr
Gräfin Tippmamsell
Ab Donnerstag , den 18. November :

Mister Cornedbeef
Gutschein ; Fauteull I Mk. Gessel 1. 80

Wallner - Theater
Sonntag, HasemaimsTöchternchm . 3

Bußtag 8 Uhr : Liebe v. Wildgans .

VHnteF
Variete

<* cfr4ei >
Rdllchcn gestattet

Relchshaiien - Theater
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Sfefflner Sänger
sdHit ; Piepers Diele
_ _ Burleske von Meyscl

Nachm halbe Preise !

Cönhoff - BreU ' l
Variele - Konzert - Tanz

wirksam sind die
Dcsunucrs Kleinen Anzeigen
in der Oesamt - Aaflase kj ! Ijo - f
des Vorwärts un4 trotzdem *

1� - 100
( irvtrs

Qalttnngs - . Babsit -
o . Beklamemarktn
gegen Nachahmung

gesetzt pesch .
fertigt seit 4S Jahr .

als Spezialltat

Conrad Müller
Sclikeuditz - Leipzig

�UfRGtNS

aiazindtrpltlz

Nur der Stempel « naa
Original Befema

bürgt für die Echtheit unserer ver¬
besserten , elastischen u. geräuschlos .

Patent - Ketten - Matratze

Patentamtbch geschützt Nr. 870 099
fli sdnmstt fstlastunj . Bebwall erhältlitlu

20 Jahre Garantie
Berliner Fe Jer - Mairaizen Fabrik

Benin O 27. Kraulstrafle 4- 5

SpollbiHine « « Umarm . Sel - S«nki «iis .
läuft von SpottpeUen , ( SehpeUen . fiodv
cleannftn PeUmünteln . %tU \ adtn .
Enorm billiq « Sertrnanzfl ««. Ulster .
Bol- toi - . Hein « Lombarbwar «. Leih -
haus fftiebridlflwfie 2 lB- llt - Allianc «.
«lato . *

Möbel

Cbailelonnnts , Mtiallbtiltn . Aufltak -
matratten Batentmottalicn . ©alter ,
etaraarbecslrofte odiUcfin . Spegial .
acsdiäft . *

Musikinstrumente

Verkäufe

ßckleidungssiücke , Wäsche usw

gdbbaas Schucid - t . äletaubttflc 14a,
unmnt flannamikbriUe , ßädjftbcldhuna
vom Was » « , Herrengarderob «, Wert -
sachen usw. »

Pianos preiswert .
«ink Btunnrnürokr 8b

Slaviermacher

Pianos 850, —, 4s0 . —. Schmechten
025. —. Schicdmaner 500. —. Srofte
Auswahl in anbeten aebrruchien sowie
neuen Instrumenten . Hcrcr . Brunnen -
Iirane 101. 1. Ela- 1°.

Fahrräder

Drei Mark Wochenrate , 15 Mark An-
rahluno , für «in erftklasCigez Marken .
rab . ffcfjrrabhaus gentium . Linien .
strafte neunzehn . •
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